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Motion Fraktion GB/JA! (Devrim Abbasoglu-Akturan, GB): PEQ: die Energie-
Strategie für die zukünftigen Areale in Bern 

 

 

Im Bauwesen haben wir zur Zeit mit dem Plusenergie-Quartier (PEQ) den höchsten Stand der 

Entwicklung des minimalen Energieverbrauchs erreicht. Der Begriff PEQ wird für die Umsetzung 

und den Einsatz der erneuerbaren Energien auf Quartier-Ebene benutzt. Die Quartiere müssen 

über das Jahr gerechnet mehr Energie produzieren als sie verbrauchen. Die vorhandenen und 

neuen Gebäude und die Infrastruktur werden energietechnisch genutzt und ergänzt, damit eine 

positive Energiebilanz entstehen kann. Es ist wichtig, dass nicht jedes Gebäude in einem PEQ eine 

positive Jahresbilanz haben muss. Es geht hier um eine positive Gesamtenergiebilanz des Quar-

tiers. Z.B die denkmalgeschützten Gebäude müssen nicht so saniert werden, dass sie energie-

technisch ein Plus erbringen müssen, sondern geschützte Gebäude können in diese Quartiere 

integriert werden. Solche Quartiere sollen nicht nur als eine Ansammlung von Plus-Energie-

Gebäuden oder die Ausstattung einer Siedlung mit Photovoltaikanlagen verstanden werden, son-

dern es kommen hier noch städtebauliche gute Überlegungen wie zum Beispiel Setzung von Kuba-

turen, Infrastruktur, Freiraum, oder eine soziale Gesamtbetrachtung des Gebiets hinzu. Und auch 

die Durchmischung der Nutzungen ist sehr wichtig. Die Synergien der Durchmischung senken die 

Belastung des öffentlichen Netzes und damit die Energiekosten. 

Im Kanton Bern sind in den Gemeinden Ittigen, Köniz und Schwarzenburg bereits verschiedene 

Plusenergie-Quartiere in Planung. In der Regel arbeiten Kanton, Region und Gemeinden mit Infra-

strukturunternehmungen und Investoren zusammen und beziehen die Bevölkerung mit ein. Die 

Hauptstadtregion Schweiz fördert solche PEQ in Zusammenarbeit mit den BKW, EWB, GVB, Post, 

Swisscom. 

Es ist Zeit, dass die Stadt Bern auch in diese Richtung denkt und die Entwicklung von Plusenergie-

Quartiere an die Hand nimmt. Jedoch ist nicht jeder Standort dafür geeignet. Es gibt Areale die für 

eine Realisierung geeigneter sind als andere. Deswegen muss schon im Voraus bekannt sein, 

welche Areale in der Stadt Bern für die Entwicklung eines innovativen Energieversorgungskon-

zepts auf Quartierebene geeignet sind. 

Wir fordern den Gemeinderat deshalb auf: 

1. zu prüfen welche Areale in der Stadt Bern geeignet wären, um darauf ein Plusenergie-Quartier 

zu realisieren 

2. die planerischen Voraussetzungen zu schaffen, dass dort ein solches Quartier entstehen kann. 
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